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Thomas Hochleitner 
Wellenbewegungen in einer „jungen" Sprachpartnerschaft 
D-CZ CZ-D im Zeitraffer 
Die bewegte jüngere Geschichte der Nach-
barsprachen Deutsch und Tschechisch ist es 
wert kurz beleuchtet zu werden. Wie in der 
Literatur schon mehrfach beschrieben, war 
die Euphorie nach der Grenzöffnung gewal-
tig. Austauschprogramme schossen wie Pil-
ze aus dem Boden und das damit einherge-
hende Sprachdefizit wurde schnell erkannt. 
Die Reaktion darauf kann mit zwei Haupt-
strömungen beschrieben werden. Zum einen 
wurde auf die Fremdsprachenkompetenz der 
tschechischen Kolleginnen und Kollegen zu-
rückgegriffen. Die Sprachlandschaft in 
Tschechien war kurz nach der Wende neben 
Russisch stark vom Unterricht in deutscher 
Sprache geprägt. Die andere Tendenz war 
in Kurzkursen (Sprachbäder) Kollegien und 
Schülern einen Basiswortschatz zu ver-
mitteln „Mit dem Deutschen hat das Tsche-
chische gemeinsam die Zugehörigkeit zu 
den indoeuropäischen Sprachen, ersichtlich 
u.a. an gemeinsamen Wortstämmen ... " 
(Hirschmann 2003, S. XI). Federführend war 
hier das Deutsch-tschechische Koordina-
tionszentrum in Regensburg und sein 
Pendant in Pilsen (Karl 2003, S. 140) tätig. 
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Des Weiteren wurde durch das Goethe-Insti-
tut in Prag, sowie die intensiven Kontakte 
auf der Arbeitsebene der Ministerien die 
tschechische und deutsche Sprachvermitt-
lung aufgebaut bzw. intensiviert. Mittelfristig 
ist jedoch auf tschechischer Seite das Inter-
esse an Deutsch dem Englischen und jetzt 
auch wieder dem Russischen gewichen. Auf 
deutscher Seite verhinderte das Fehlen qua-
lifizierter Lehrkräfte, angepasster Lehrbücher 
und des Bewusstseins für die Bedeutung der 
Nachbarsprache für die Grenzregionen, aber 
auch fOr das zusammenwachsen Europas 
insgesamt eine konsequente Weiterent-
wicklung der Sprachenlandschaft. 
Deutsch in Tschechien 
Die intensiven wirtschaftlichen Verflechtun-
gen sind ein Motor des Deutschunterrichtes 
in Tschechien. Im direkten Grenzgebiet 
kommt auch noch der Tourismus als zusätz-
liche Motivation hinzu. Die momentanen 
Zahlen zur Vermittlung von Deutsch an 
weiterführenden Schulen in Tschechien sind 
in der nachfolgenden Statistik angefügt. 
-
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Als Tendenz kann man feststellen, dass es 
noch gewisse Hochburgen des Deutsch-
unterrichts gibt. Die generelle Richtung lässt 
jedoch deutlich eine abnehmende Tendenz 
zugunsten von Englisch und Russisch er-
kennen. " ... man kann sagen, dass dieser 
Trend noch anhaltend ist, aber auch andere 
Sprachen wie Französisch und Spanisch 
werden aktuell mit Erfolg unterrichtet und 
zwar auch zu Ungunsten von Deutsch." 
(Pleskotova 2013) 
Aktive Werbung für Deutsch wird neben der 
Entsendung von Deutschlehrkräften und 
Koordinatoren auf staatlicher Ebene durch 
das Goethe-Institut und die EUREGIOS 
betrieben. 
Tschechisch in Deutschland 
Insgesamt wird Tschechisch als „wenig 
vermittelte Sprache" in Deutschland eine 
geringe sprachliche Bedeutung zuge-
messen. Eine abnehmende Tendenz ist 
jedoch auch für andere Sprachen, wie 
Italienisch oder sogar Französisch zu 
erkennen. 
Situation in Bayern 
Dem deutschlandweiten Trend folgte auch 
Bayern lange Zeit. Mit den Vereinbarungen 
zur Abnahme von Zertifikatsprüfungen 
(Bayerisches Staatsministerium für Unter-
richt und Kultus 03.07.2013) 
(Doku_CZ_an_Schulen.pdf 2013) durch die 
Universität in Prag wurde in Bayern eine 
neue Stufe der qualitativen Zusammenarbeit 
erreicht und gegenläufig zum Bundestrend 
die Bedeutung der Nachbarsprache deutlich 
erweitert. Basis dafür waren Initiativen des 
damaligen Ministerialbeauftragten für die 
Realschulen in der Oberpfalz Ludwig Maier 
in Zusammenarbeit mit der Hochschule 
Weiden und einer Reihe von Realschulen. 
Hier wurde Tschechisch als weiterer Zweig 
parallel zu Französisch in den Regelunter-
richt aufgenommen. Dies löste eine Ketten-
reaktion aus, denn es mussten die Lehr-
kräfte mit entsprechenden Qualifikationen 
rekrutiert und weitergebildet werden, sowie 
auf den entstehenden Lehrplan abgestimmte 
Lehrmaterialien erstellt werden. In Zusam-
menarbeit mit dem Kultusministerium, der 
Staatskanzlei und dem ISB wurde von einer 
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Gruppe tschechischer Lehrkräfte aus der 
Oberpfalz eine Publikation mit Unterrichts-
hilfen geschaffen. Zusätzlich wurde auch an 
der Schule für Fremdsprachenkorrespon-
denten in Weiden der Lehrplan um die 
tschechische Sprache erweitert. Erst letzten 
Monat wurden die Zertifikate in Tschechisch 
auf dem Niveau A2 und B1 gemeinsam vom 
bay. Kultusstaatssekretär und dem General-
konsul der tschechischen Republik in Wie-
den verliehen. "Sprache verbindet. Unsere 
Schülerinnen und SchOler können mit ihren 
Sprachkenntnissen tragfähige Brücken zu 
unseren böhmischen Nachbarn bauen. Sie 
haben nun die Grundlage dafür, die vielfälti-
gen kulturellen, wissenschaftlichen und wirt-
schaftlichen Kontakte weiter zu vertiefen, die 
Bayern und Tschechien verbinden". Er freue 
sich, dass immer mehr junge Menschen ihr 
Interesse an Tschechien und der tschechi-
schen Sprache entdecken, so der Staats-
sekretär. Zudem sei ein international aner-
kanntes Sprachzertifikat für bayerische 
Schülerinnen und SchOler eine zusätzliche 
Qualifikation auf dem Arbeitsmarkt." (Bayeri-
sches Staatsministerium für Unterricht und 
Kultus 03.07.2013). Die institutionelle 
Verankerung bedeutet einen großen Schritt 
hin zu einer nachhaltigen Sprachen-
landschaft in Bayern. 
Ein Ausblick nach Sachsen 
In Pirna wurde schon kurz nach der Wende 
das deutsch-tschechische Gymnasium als 
Vorbild für eine nachbarsprachliche Bildung 
auf Sekundarebene gegründet. Zusätzlich 
hat das sächsische Staatsministerium für 
Kultus eine Vorratsqualifikation von interes-
sierten Lehrkräften im Bereich tschechische 
Sprachvermittlung durchgeführt. Hierdurch 
sollte das fehlende Potential an Tsche-
chischlehrkräften mittelfristig gedeckt 
werden. Der Ausbau ist jedoch hinter den 
Erwartungen des Ministeriums zurückge-
blieben. Neue Akzentsetzungen sind mo-
mentan in Vorbereitung. Ausbaufähig sind 
hier vor allem die beruflichen Schulen. Zu-
sätzlich werden in Sachsen auch die beiden 
slawischen Sprachen Polnisch und als 
Sonderfall die Minderheitensprache Sorbisch 
unterrichtet. In der Gesamtheit kann hier 
eine beachtliche Vermittlung slawischer 
Sprachen konstatiert werden. 
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Ein Aufbruch in Raten 
Die Entwicklung der Nachbarsprache Tsche-
chisch, ebenso wie Deutsch, ist von Brü-
chen, Pausen und teilweise auch von Rück-
schlägen geprägt. Entgegen der prosperie-
renden wirtschaftlichen Verflechtungen, 
scheint die Sprache und Kultur nicht den 
gleichen dynamischen Weg zu gehen. Das 
Wachstum ist eher gering und scheint für 
Vertrauenskrisen besonders anfällig zu sein. 
Gerade deshalb sind kleine und nachhaltige 
Schritte von besonderer Bedeutung. Die 
Vielzahl von Initiativen auf allen kulturellen 
Ebenen ist das wertvollste Pfund, mit dem 
wir wuchern können (Vgl. Schwarz 2007). 
Aus diesem Netz von stabilen und durch eu-
ropäische Verbundenheit getragenen Aktivi-
täten erwachsen langfristig neue Projekte 
von institutioneller Bedeutung. Beispiele 
hierfür sind vor allem an Grundschulen und 
im beruflichen Schulbereich in großer Zahl 
zu finden. (Städtische Berufsschule 1 für Me-
tall- und Elektrotechnik 2008). Neben den 
am Anfang des Artikels genannten Instituti-
onen ist hier die Bayerische Akademie für 
Schullandheimpädagogik und das Bayer-
ische Schullandheimwerk grenzübergreifend 
in einer beispielhaften Vorreiterrolle tätig. 
(Bayerisches Schullandheimwerk e. V. 
2005). Der lange Atem der dazu notwendig 
ist, muss vom Geist der Freundschaft und 
dem gegenseitigen Respekt genährt werde, 
dann übersteht er auch Regierungskrisen 
und Finanznöte. 
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